
DieWohnungsbaugenossenschaft ist mit fast 3.000Wohnungen
das größte Immobilienunternehmen der Region. Das ist auch im Stadtbild sichtbar

Vom Kaiserreich bis in die
wiedervereinigte Bundes-

republik: Die Spar- und Bau-
verein Paderborn eG feiert am
5. Oktober ihren 125. Geburts-
tag. Die Wohnungsbaugenos-
senschaft hat alle wechselhaf-
tenZeitenüberstanden,weil sie
immerwieder innovativaufge-
sellschaftliche Herausforde-
rungen reagierte. Heute ist der
Spar- und Bauverein im Pa-
derborner Land eine starke
Marke für das gute und siche-
re Wohnen.
Das„eG“ imNamenszugdes

Unternehmens steht für „ein-
getragene Genossenschaft“. So
darf sich der Spar- und Bau-
verein Paderborn seit seiner
Gründung im Jahr 1893 nen-
nen. Eine Genossenschaft ge-
hört ihren Mitgliedern: Mit-
bestimmung, soziale Ausrich-
tung und nachhaltige Wirt-
schaftsweise prägen deshalb
diese Unternehmensform.
„Wir handeln ausschließ-

lich nach unserem genossen-
schaftlichen Förderauftrag:
nämlich breiten Schichten der
Bevölkerung qualitativ hoch-
wertigen Wohnraum zu be-
zahlbaren Mieten zur Verfü-
gung zu stellen“, beschreibt
Vorstandssprecher Thorsten

Mertens das Unternehmens-
ziel der Spar- und Bauverein
Paderborn e.G.
Die Genossenschaft ist mit

fast 3.000 Wohnungen das
größte Immobilienunterneh-
men der Region und einer der
wichtigsten Akteure der hei-
mischen Immobilienbranche.
Das ist auch im Stadtbild sicht-
bar. Vor allem in den letzten
Jahren hat die Genossenschaft
mit mehreren großen Wohn-
quartieren das Aussehen Pa-
derborns mitgeprägt.
Die Aufträge für die gro-

ßen Projekte, aber auch für die
umfangreichen Modernisie-
rungen gehen an heimische
Unternehmen. Auch in dieser
Beziehung fühlt sich die Ge-
nossenschaft der Region ver-
pflichtet. Das ist ein erhebli-
cherWirtschaftsfaktor. „Inden
Jahren 2017 und 2018 werden
wir fast 29 Millionen Euro in-
vestieren“, sagt Vorstandsmit-
glied Hermann Loges.
Trotz des ausgeprägten Tra-

ditionsbewusstseins war und
ist der Spar- undBauvereinPa-
derborn immer offen für Neu-
es. „Wir mussten uns in den
vergangenen 125 Jahren im-
mer wieder neu erfinden, oh-
ne allerdings die traditionel-

len Werte aus den Augen zu
verlieren“, ist Vorstandsspre-
cher Thorsten Mertens über-
zeugt. Die Genossenschaft hat
betreute Senioren-Wohnge-
meinschaften, eine Tagespfle-
ge und eine Kindertagesstätte
in die Wohnquartiere inte-
griert. Ökologisches und ener-
gieeffizientes Wohnen, Stu-
dentenwohnen, barrierefreie
Mehr-Generationen-Woh-
nungen oder inklusives Woh-
nen für Menschen mit Behin-
derung: Das alles gehört heute
zum breiten Leistungsspek-
trum der Spar- und Bauverein
PaderborneG.Mittlerweileha-
ben die Konzepte und Projek-
te weit über die Grenzen Pa-
derborns hinaus Vorbildcha-
rakter. Die neuen Wohnquar-
tiere sind immer wieder das
Ziel vonExkursionenundPoli-
tikerbesuchen aus der gesam-
ten Bundesrepublik.
Alle Projekte zeichnet aus,

dass sich bei ihnen wirtschaft-
lich erfolgreiche Unterneh-
mensführung und genossen-
schaftliche Überzeugungen er-
gänzen. „Natürlich muss das
Ergebnis stimmen, aber wir
sind uns im besonderen Maße
unserer sozialen Verantwor-
tung bewusst“, betonenThors-
tenMertens undHermann Lo-
ges. „Und das heißt vor allem:
faireMietpreise.“Mit einer ge-
nossenschaftlichen Durch-
schnittsmiete von 5,17 Euro –
in die auch die teureren Mie-
ten für die Gewerbeeinheiten
eingerechnet wurden – bleibt
der Spar- und Bauverein unter
der Paderborner Durch-
schnittsmiete.
Gute Wohnungen und

günstigeMietensindPflicht für
eine Wohnungsbaugenossen-
schaft. Doch die Konzepte des
Spar- und Bauvereins Pader-
born reichen längst darüber
hinaus. Das Zusammenleben

in den Quartieren ist zu einer
weiteren wichtigen Aufgabe
geworden. Voraussetzung da-
für ist die Offenheit für alle Be-
völkerungsgruppen und die
wechselnden Lebenswirklich-
keiten der Menschen. Die not-
wendigeFlexibilitäthatsichder
Spar- und Bauverein Pader-
born immer erhalten. Die Ge-
nossenschaft ist ein selbststän-
diges Unternehmen geblie-
ben, das Entscheidungen un-
abhängigvonöffentlichenStel-
len oder parteipolitischen In-
teressen trifft.
„PolitikundVerwaltungha-

ben in der strategischen Aus-
richtung und im operativen
Geschäft nie Einfluss gehabt“,
betont Vorstandssprecher
Thorsten Mertens. Der öffent-
lichenDiskussion entzieht sich
der Spar- und Bauverein Pa-
derborn jedoch nicht. „Wir
sind dankbar für Anregungen,
sachliche Kritik und Unter-
stützung“, sagt Mertens, „par-
teiübergreifend und parteiun-
abhängig sind wir offen für die
unterschiedlichsten politi-
schenAussagen und Ideen,mit
der Ausnahme rechtspopulis-
tischer Ideologien.“
Das alles dient der Unter-

nehmensphilosophie „besser
wohnen: gestern, heute, mor-
gen“. Die Kraft, Visionen für
die Zukunft zu entwickeln, hat
der Spar- und Bauverein Pa-
derborn auch nach 125 Jahren
nicht verloren. Mehrere große
Projekte wurden im Jubilä-
umsjahr eröffnet oder stehen
vor der Fertigstellung. Sie sind
weitere Meilensteine für die
ZukunftPaderborns, sowiedas
erste Wohnhaus der Genos-
senschaft an der Franz-Egon-
Straße 1893 den Übergang Pa-
derborns zu einemneuen Zeit-
alter markierte.
2018 ist das mittlerweile

denkmalgeschützte, vollmo-
dernisierte Gebäude ein Vor-
zeigeobjekt im Riemekevier-
tel, auf das der Spar- und Bau-
vereinPaderbornmitStolzver-
weist. Damals wie heute präg-
ten Solidität und Solidarität,
zupackendes Unternehmer-
tum und soziale Verantwor-
tung die Spar- und Bauverein
Paderborn eG. So viel ist klar:
Diese typisch westfälische Mi-
schung wird auch zukünftig in
Paderborn gebraucht.

Shipshape101,dasStudentenwohnheimdirektgegen-
über der Uni (Visualisierung). FOTO: WWW.ARCHVISPRO.COM

(v.l.) Mitglied des Vorstandes Hermann Loges und Vorstandssprecher Thorsten Mertens. FOTO: THORSTEN SCHNEIDER/VIELBAUCH.DE

(v.l.)MichaelDreier,SabineLoewe,JürgenWegener,San-
dra Weiffen, Edmund Donschen, Hubert Böddeker, Rüdiger Bonke,
Ernst Warsitz, Paul Knocke. FOTO: T. SCHNEIDER/VIELBAUCH.DE
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Arbeiter der Eisenbahn gründen die Genossenschaft, um guten und günstigenWohnraum
für ihre Mitglieder zu bauen. Das erste Projekt von 1893 steht heute unter Denkmalschutz

EswarenArbeiterderEisen-
bahn, die vor 125 Jahren

die Wohnungsbaugenossen-
schaft „Spar- und Bauverein
Paderborn“ gründeten. In der
wirtschaftlich aufstrebenden
StadtPaderborn fandensiekei-
ne Wohnungen. Die Genos-
senschaft baute für ihre Mit-
glieder guten und günstigen
Wohnraum. Diese Idee über-
zeugt die Paderborner bis heu-
te – trotz zweier Kriege, nach
Inflationen, Hunger, sozialer
Not und Währungsreform.
Die Gründungsmitglieder

wollten 1893 keine Mietska-
sernen errichten, sondern
„kleine, höchstens zweistöcki-
ge Gebäude“. Familiengerech-
te Wohnungen sollten entste-
hen, ineinemgesundenWohn-
umfeld mit viel Grün. In die-
sen Zielen unterschied sich die
Gründergeneration nicht sehr
vom heutigen Spar- und Bau-
verein, der nicht nur dasWoh-
nen, sondern auch das Wohn-
umfeld und die soziale Ge-
meinschaft im Wohnquartier
zu seiner Aufgabe gemacht hat.
„Was einer alleine nicht

schafft, das schaffen viele” war
der Leitsatz bei der Grün-
dung. Dieser Gedanke setzte
sichdurch. 1894wurdedas ers-
te Projekt des Spar- und Bau-
vereins in der Franz-Egon-
Straße abgeschlossen. Heute
steht das Gebäude, ein
Schmuckstück im Riemeke-
viertel, unter Denkmalschutz.
1900, sieben Jahre nach der

Gründung, zählte die Genos-
senschaft schon 250 Mitglie-
der. Dabei war die Mitglied-
schaft mit 300 Goldmark teu-
er. Dafür musste ein Fach-
arbeiter bis zu einem Viertel
seines Jahresgehalts aufbrin-
gen.

Seine erste große Heraus-
forderung meisterte der Spar-
und Bauverein Paderborn in
den 20er Jahren des letzten
Jahrhunderts. Nach dem Ers-
ten Weltkrieg fehlten wieder
WohnungeninPaderborn.Der
Spar- und Bauverein gehörte
zu den Wohnungsbaugenos-
senschaften, die vor allem in
der Südstadt neuen Wohn-
raum schufen.
Nach den Bombenangrif-

fen 1945 fand der Neubeginn
unter den schwierigsten Be-
dingungen statt. Die Mitglie-
der räumten selbst die Trüm-
mer weg, klopften Steine und
errichten auf den alten Grund-
mauern ihre neuen Wohnun-
gen. Ohne diesen Gemeinsinn
wäre der Wiederaufbau der
Nachkriegsjahre nicht so
schnell gelungen.
1966 begannen die Arbei-

ten am Berliner Ring. Östlich
der Innenstadt entstand bis
1972 auf der grünen Wiese ein
komplett neues Stadtviertel.
Paderborn entwickelte sich zur
Großstadt und der Spar- und
Bauverein brachte großstädti-
sche Architektur und zeitge-
mäßes Wohnen in die Stadt-
landschaft des Nachkriegs-Pa-
derborn. Die Wohnanlage
Arndtstraße umfasst 76 Woh-
nungen, die an der Mörike-
straße 108 Wohnungen.

50 Jahre nach dem Bau sind
die Wohnungen am Berliner
Ring bei Mietern immer noch
beliebt. In den vergangenen
Jahren wurde das Viertel voll-
ständig architektonisch neu-
gestaltet und den heutigen
energetischen und demografi-
schen Ansprüchen angepasst.
Für die außergewöhnlichen
Beleuchtungs- und Farbkon-

zepte am Berliner Ring zeich-
nete die Stadt Paderborn den
Spar- und Bauverein aus.
Die große Attraktivität, der

der Berliner Ring bis heute bei
Mieter erfreut, gilt ebenso für
zwei weitere Großprojekte von
Anfang der 70er Jahre. 1972
baute der Spar- und Bauver-
ein am Schleswiger Weg 143
Wohnungen, ein Jahr später

amNeuenheerserWeg und am
Kleinenberger Weg 187 Woh-
nungen, die mit Wohnungs-
größen von 48 bis 99 Qua-
dratmetern für Singles und Fa-
milien geeignet sind.
Auch diese Wohnanlagen

wurden in den vergangenen
Jahren modernisiert und ener-
gieeffizient umgebaut. Kom-
plett neue und erheblich ver-

größerte Balkone strukturie-
ren die Fassaden, diemit hoch-
wertigen Materialien aufge-
wertet und so zum Blickpunkt
ihres Quartiers wurden. In-
mitten von großzügigenGrün-
flächen vermitteln auch diese
Wohnanlagen Geborgenheit
und ruhiges Wohnen – inklu-
siveWohlfühlfaktor, wie über-
all beim Spar- und Bauverein.

Die Geschäftsstelle des Spar- und Bauvereins Paderborn an der Giersmauer 4a. FOTO: THORSTEN SCHNEIDER/VIELBAUCH.DE

Das erste Projekt in der Franz-Egon-Straße. Franz-Egon-Straße. FOTO: THORSTEN SCHNEIDER/VIELBAUCH.DE
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Hoch- und Tiefbau
Halberstädter Straße 23 • 33106 Paderborn
� 0 52 51 / 17 72-0 • 17 72-44 • www.friemuth.de

Bauen ist Vertrauen

FRIEMUTH
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Besuchen Sie
unsere Ausstellung

Otto-Stadler-Straße 5 b
33100 Paderborn

Telefon: (0 52 51)   5 60 86
Fax: (0 52 51) 54 14 82

www.sperbel-treppenbau.de
mail@sperbel-treppenbau.de

Wir planen, fertigen, liefern und montieren…
•  Stahlkonstruktionen aller Art

z. B. Treppen – mit Stufen – jede Ausführung für innen und außen

•  Vorstellbalkone, Tore, Zäune
•  Geländer aus Stahl und Edelstahl
•  Überdachungen aller Art, Glasvordächer
•  Sperbel-FlatlineT – patentierte Laufschienensysteme

•  Transportwagen nach Wunsch
•  Behälterbau

Firma Sperbel gratuliert dem 
Spar- und Bauverein zum Jubiläum.
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Nach drei Jahrzehnten voller Innovationen ist der Spar- und Bauverein längst
nicht müde geworden. Ein neues Vorzeigeprojekt nimmt bereits im November die ersten Mieter auf

Die Spar- und Bauverein
eG hat die Entwicklung

Paderborns zur Großstadt mit
vielen Projekten begleitet, die
städtebauliche Zeichen setz-
ten und Impulse für eine bür-
gernahe, inklusive und gene-
rationengerechte Stadtgesell-
schaft gaben.
Als in den 90er Jahren der

Umweltgedanke an Bedeu-
tung gewann, beteiligte sich die
Genossenschaft an der Welt-
ausstellung Expo in Hanno-
ver, revitalisierte an der Ro-
bert-Koch-Straße eine Indus-
triebracheundbaute164Woh-
nungen in einem ökologi-
schen Wohnumfeld.
Auch auf die sich ankündi-

genden demografischen Ver-
änderungen der Gesellschaft
reagierte die Spar- und Bau-
verein Paderborn eG früh. Be-
reits 2008 eröffnete sie die „Sig-
hard-Gärten“ mit Senioren-
Apartments und einer Senio-
ren-Wohngemeinschaft, die
vom Partner Caritasverband
Paderborn betreut wird.
Dieses Konzept des Mehr-

Generationen-Wohnens baute
dieGenossenschaft fast im Jah-
resrhythmus aus: 2011 im
Wohnprojekt „TegelBogen“,
2013 das „Pontanus-Carré“ als
inklusives Wohnmodel. In die
Planung für das Mehr-Gene-
rationen-Konzeptwarauchder
Verein„Gezeitene.V.“vonAn-
fanganeingebunden.2012ent-
stand in Wewer mit dem Ka-
rolingerhof das Bauprojekt
„Wohnen mit Versorgungssi-
cherheit“. In die 2017 eröffne-
te Wohnanlage an der Pan-
kratiusstraße nahm der Spar-
und Bauverein die Kinderta-
gesstätte „Spielkiste e.V.“ und
eine Senioren-WG der Caritas

als Mieter auf.
Auch im Jubiläumsjahr

bleibt der Spar- und Bauver-
ein Paderborn seinem Vorsatz
treu, immer wieder neue Be-
völkerungsgruppen in inklu-
sive Wohnprojekte einzubin-
den. Im „Albert-Schweitzer-
Haus“ in Schloß Neuhaus le-
ben seit 2018 Menschen mit
Demenz in einer von der „Dia-
kovita – Lebenswert für Se-
nioren GmbH“ betreuten
Wohngemeinschaft.
Nach drei Jahrzehnten vol-

ler Innovationen ist der Spar-
und Bauverein längst nicht
müde geworden. An der Hei-
ersmauer entsteht in bester In-
nenstadtlage ein Neubau: ab
2019 eine genossenschaftsty-
pische Antwort auf die demo-
grafische Entwicklung und die
ökologischen Herausforde-

rungen. Paderborner können
dort mitten in der City, im his-
torischenÜkern und im Schat-
ten des Doms wohnen.
Zwei weitere Stadthäuser

werden ab 2019 günstiges
Wohnen im Riemekeviertel
möglich machen. Im Ponta-
nus-Carré entstehen im vier-

ten Bauabschnitt 25 bis 30 öf-
fentlich geförderte Wohnun-
gen. Mit dieser Planung
schließt der Spar- und Bau-
verein Paderborn ein Groß-
projekt ab, das mit öffentlich
geförderten und frei finanzier-
ten Wohnungen, mit dem
Wohnen fürMenschenmitBe-

hinderung, einer Caritas-Se-
nioren-Wohngemeinschaft
unddemWohnprojekt desGe-
zeitene.V.endgültigzudemin-
klusivsten Wohnquartier Pa-
derborns wird.
Ein anderes Vorzeigepro-

jekt wird bereits im Novem-
ber 2018 die erstenMieter auf-
nehmen. Shipshape 101, das
Studentenwohnheim direkt
gegenüber der Universität,
heißt nicht umsonst so. Wie
einSchiff, das sichder Stadtnä-
hert, ragt es an der Warburger
Straße auf: einmarkantes städ-
tebauliches Erkennungszei-
chen für das neue Paderborn
und für die Wohnungsbauge-
nossenschaft, die seit 125 Jah-
ren das Bild der Stadt mit-
prägt – zum Teil futuristisch,
innovativ undbesonders nach-
haltig.

Im TegelBogen, mitten im Leben, mitten in Paderborn, ist das 2011
wahr geworden. FOTOS: SPAR- UND BAUVEREIN

Die Wohngemeinschaft
im Albert-Schweitzer-Haus.

Wohnprojekt an der Wasserburg. FOTO: THORSTEN SCHNEIDER

Das Projekt an der Heiersmauer ist ab 2019 eine genossenschaftstypische Antwort auf die demografische Entwicklung und die ökologischen Her-
ausforderungen. Paderborner können dort mitten in der City im historischen Ükern wohnen (Visualisierung). FOTO: ARCHITEKTURBÜRO BROCKMEYER + RÜTING
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Garten- und Landschaftsbau GmbH
Dipl.-Ing. Matthias Humpert

An der Talle 102d Tel. (0 52 52) 32 44
33102 Paderborn Fax (0 52 52) 32 66

Wir gratulieren dem Spar- und Bauverein
zum Jubiläum!
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Wieseler  Telefon: 0 52 51 / 13 73 80
Gebäudetechnik GmbH  Telefax: 0 52 51 / 3 80 10
Hauptstraße 5 E-Mail:  info@wieseler.de
33178 Borchen www.wieseler.de
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gespräch

Mit uns wissen Sie
über Ereignisse

vor Ort Bescheid.



Der Spar- und Bauverein Paderborn reagiert auf die Herausforderungen einer
sich rasch verändernden Gesellschaft und hat Paderborn damit nachhaltig verändert

Drei ausgewählte, wegwei-
sende Projekte zeigen

beispielhaft, wie der Spar- und
Bauverein Paderborn auf die
Herausforderungen einer sich
rasch verändernden Gesell-
schaft reagiert und Paderborn
in den letzten Jahrzehnten
nachhaltig verändert hat.

Sighard-Gärten
Mit den Sighard-Gärten re-
agierte der Spar- und Bauver-
ein Paderborn bereits 2008 auf
die demografischen Verände-
rungen einer älter werdenden
Gesellschaft. Vollständige Bar-
rierefreiheit, Innenstadtnähe,
gute Infrastruktur,Dachterras-
sen,Balkoneundeingroßer In-
nenhof prägen die 28 Woh-
nungen. Im Erdgeschoss lebt
eine Senioren-Wohngemein-
schaft, die vom Partner Cari-
tasverband Paderborn betreut
wird. Seitdem hat die Genos-
senschaft in vier weiteren
Wohnanlagen Senioren-
Wohngemeinschaften inte-
griert – damit ihre Mieter und
Mitglieder im Alter weiter in
ihrem Zuhause leben können,
auch wenn sie Unterstützung
brauchen. Das Projekt stand
unter dem Motto „gemein-
sam statt einsam“ und wird
seitdem seiner Zielsetzung ge-
recht.

Expo-Siedlung/
Robert-Koch-Straße

„Mensch – Natur – Technik“
war der Titel der Expo 2000
in Hannover. Schon vor Er-
öffnung der Weltausstellung
hatte der Spar- und Bauverein
an der Robert-Koch-Straße,

auf dem 14.882 Quadratmeter
großen Gelände des ehemali-
gen Schlachthofes, dieses Leit-
thema in der Expo-Siedlung
umgesetzt. Die Wärme in den
Niedrigenergiehäusern
kommt aus dezentralen
Grundwasser-Wärmepum-
pen, die Energie aus Sonnen-
kollektoren. Die Siedlung
bleibt autofrei durch die vie-
len Parkbereiche unter den

Häusern, die natürlich be-
leuchtet und belüftet sind. Die
164 Wohneinheiten sind um
eine Grünanlage mit einem
Spielplatz angeordnet.Mit die-
semKonzept ist die Expo-Sied-
lung bis heute zukunftswei-
send.

TegelBogen
Ein Wohnviertel für alle Le-
bensalter: Im „TegelBogen“,

mitten im Leben,mitten in Pa-
derborn, ist das 2011 wahr ge-
worden. Das dort schon vor-
handene genossenschaftliche
Wohnquartier wurde kernsa-
niert und vollständig moder-
nisiert sowie um drei moder-
ne Gebäude ergänzt.
In dem Ensemble verteilen

sich 176Wohnungen auf einer
Gesamtwohnfläche von fast
12.000 Quadratmetern, einge-

bettet in großzügigen, park-
ähnlichen Innenhöfen. 50
Wohnungensindöffentlichge-
fördert.DerPartnerCaritaszog
mit einer betreuten Senioren-
Wohngemeinschaft sowie
einemTagespflegehauseinund
eröffnete ein Beratungsbüro
für Wohnen und Pflege im Al-
ter. Im Zentrum des Quar-
tiers liegt ein Begegnungshaus
für alle Mieter.

Die 164 Wohneinheiten sind um eine Grün-
anlage mit einem Spielplatz angeordnet.

Vollständige Barrierefreiheit, Innenstadtnähe, gute
Infrastruktur, Dachterrassen, Balkone und ein großer Innenhof.

In dem Ensemble verteilen sich 176 Wohnungen auf fast
12.000 Quadratmetern, eingebettet in parkähnlichen Innenhöfen.

DieSiedlungbleibtautofreidurchdievielenPark-
bereiche unter den Häusern.

Hier hat der Spar- und Bauverein mit dem Partner Bethel.regional 2013 das Modellprojekt stationäres Wohnen für Menschen mit Behinderung in einem Wohn-
quartier entwickelt, das Vorreiter für Projekte dieser Art überall in Deutschland wurde. FOTOS: SPAR- UND BAUVEREIN
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H  NEUBAU- UND 
UNTERHALTSREINIGUNG

H  GLAS- UND 
FASSADENREINIGUNG

H  TEPPICH- UND 
POLSTERREINIGUNG

Friedrich-List-Straße 3 · 33100 Paderborn
Telefon (0 52 51) 5 78 88 · Fax 5 51 92
www.otto-schuemer.de · info@otto-schuemer.de 

H   PARKETT- UND 
STEINBODENSANIERUNG

H  REINIGUNG UND PFLEGE 
VON COTTOFLIESEN

H  HAUSMEISTER- UND 
WINTERDIENSTE
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 Elektroinstallationen

 Telefonanlagen

 Netzwerktechnik

 Sat-Anlagen

  Reparatur und Service 
von Elektro-
Fussbodenheizungen

Wolfgang Fischer 
Kommunikation und Elektro-Service
Otto-Stadler-Straße 17 · 33100 Paderborn
Tel. 0 52 51/15 77-0 · Fax 0 52 51/15 77-99

31123201_000318

Kugelbreite 24 - 33154 Salzkotten - Tel.: 05258 930-850
E-Mail: info@udodeppe.de - Homepage: www.udodeppe.de

Dach · Fassade · Abdichtung
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Das Leuchtturmprojekt Pontanus-Carré revitalisierte das urbane Riemekeviertel.
In der Pankratiusstraße leben Familien, Alleinerziehende und eine Seniorengemeinschaft zusammen

Zwei weitere Projekte aus
der großen Palette des

Spar- und Bauvereins:

Pontanus-Carré
Im Pontanus-Carré entwickel-
te der Spar- und Bauvereinmit
dem Partner Bethel.regional
2013 das Modellprojekt sta-
tionäres Wohnen für Men-
schen mit Behinderung in
einem Wohnquartier. Be-
thel.regional betreibt im Pon-
tanus-Carré zudem ein inklu-
sives Beratungs- und Begeg-
nungszentrum. Nebenan be-
treut der Caritasverband Pa-
derborn eine betreute Senio-
ren-Wohngemeinschaft.
Kombiniert mit klassischen

Wohnungen entstand erst-
mals ein inklusives Wohnmo-
dell, das Vorreiter für Projek-
tedieserArtüberall inDeutsch-
land wurde. Zum Wohnquar-
tier gehören insgesamt 95
Wohnungen, davon sind14öf-
fentlich gefördert. Ein weite-
rer Kooperationspartner
konnte mit dem Verein „Ge-
zeiten e.V.“ gefunden werden,
der sich im Pontanus-Carré
den Traum vom „Mehrgene-
rationenhaus“ erfüllte.
Als das Pontanus-Carré ge-

plant wurde, ging es auch um
die Revitalisierung des urba-
nenRiemekeviertelsunterdem
Vorzeichen des inklusiven Le-
bens undWohnens.Das istmit
dem Leuchtturmprojekt ge-
lungen. NRW-Landesminister
Karl-Josef Laumann nannte
das Pontanus-Carré ein „bei-
spielhaftes generationsüber-
greifendes, inklusives und so-
ziales Projekt wie aus dem
Lehrbuch.“

Pankratiusstraße
Familien, insbesondere Allein-
erziehenden, fällt es manch-
mal schwer, angemessenen
Wohnraum zu finden. Der
Spar- und Bauverein hat des-
halb 2017 in der Paderborner
Südstadt ein Wohnprojekt vor
allem für diese Zielgruppe er-
öffnet. Dort findet sich neben
34öffentlichgefördertenWoh-
nungen auch die Kindertages-
stätte „Spielkiste e.V.“. Die Ki-
Ta vor der eigenenHaustür er-
leichtert berufstätigen Eltern
den Alltag. Die Besonderheit
im zweiten Baukörper liegt in
der integrierten Senioren-
wohngemeinschaft. Damit ist
die Pankratiusstraße ein „Best
Practice Beispiel“ für Alt und
Jung in einem Quartier.

Die Kita direkt vor der Haustür erleichtert Eltern in der Pankratiusstraße den Alltag. FOTO: SPAR- UND BAUVEREIN

Wohnprojekt für Familien, insbesondere Alleinerziehende. FOTO: SCHNEIDER/VIELBAUCH.DE Revitalisierung des Riemekeviertels. FOTO: D. FLACH
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Wir gratulieren zu 125 Jahren und bedanken uns für die gute Zusammenarbeit!

31331601_000318

31387001_000318

N E U E  W E S T F Ä L I S C H E ,  M I T T W O C H ,  2 6 .  S E P T E M B E R  2 0 1 8

– 
A

N
Z

E
IG

E
 –

Nutzen Sie die Angebote in Ihrer Stadt – mit Anzeigen in Ihrer Tageszeitung!



Das Team der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Spar- und Bauverein Paderborn ist für fast 2.900 Wohnungen und 10.000 Menschen verantwortlich. Ihre Arbeit ist die Grundlage für das Vertrauen, das die Mieter in
die Genossenschaft haben – und damit seit 125 Jahren auch die Basis für den wirtschaftlichen Erfolg des Unternehmens. Unser Bild zeigt (v.l.) Nadine Sausner, Jochen Riese, Luzia Lüning, Arno Stiemert, Kerstin Schmidt, Thomas Milkereit, Alena Kla-
es , Sebastian Even, Raphael Ledwinka, Johannes Füller, ThorstenMertens, Alexander Prior, Hermann Loges, Angelika Frede, BettinaGiese-Walhöfer, Silke Klausfering, Christina Pelizaeus, Gabriele Remmert, ClaudiaWieczorek, DagmarGelhard, Gud-
run Vonnahme, Manfred Stromberg, Christoph Bewerbermeier und Oliver Gehring.

Bei 2.846Wohnungseinheiten und 289 verwaltetenWohneinheiten
liegt die Leerstandsquote bei nur 1,1 Prozent. Es wird reichlich investiert

¥ 2.846 Wohnungseinheiten:
6 Gewerbeeinheiten:
289 verwaltete Wohneinhei-
ten
199.630 Quadratmeter Wohn-
und Nutzfläche
5,17 Euro pro Monat Durch-
schnittsmiete
1,1 Prozent Leerstandsquote
5.490 Mitglieder

21 Beschäftigte (davon 15 in
Vollzeit)
127,6 Millionen Euro Bilanz-
summe
61,6 Prozent Eigenkapitalquo-
te
16,8 Millionen Euro Umsatz-
erlöse
3,2MillionenEuro Jahresüber-
schuss

28,8 Millionen Euro Investi-
tionen 2017/18
davon:
8,8 Millionen Euro Instand-
haltung/Modernisierung
20,0 Millionen Euro Neubau

Kooperationspartner:
AWO Kreisverband Pader-
born

Bethel.regional in den von
Bodelschwinghschen Stif
tungen Bethel
Caritasverband Paderborn
Diakovita – Lebenswert für
Senioren GmbH
Gezeiten e.V.
KIM – Soziale Arbeit e.V.
Kita Spielkiste e.V.
Seniorenbüro Team

Anlage in der Personstraße. FOTO: SCHNEIDER

Die Wohnanlage beherbergt 108 Wohnungen.

Die Wohnanlage umfasst 76 Wohnungen.

Die Anlage an der Benhauser Straße. FOTO: SCHNEIDER

An der Giers-
mauer. FOTO: SCHNEIDER
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